
Vor Ort steigt die Gefahr von Waldbränden
DerMonat Juli war in weiten Teilen wieder viel zu trocken/Nicht anders sah es an den ersten August-Tagen aus
Von Normann Berg

Oldenburger Münsterland. Auf
den ersten Blick war das Juli-
Wetter im Oldenburger Müns-
terland unspektakulär: Die Tem-
peratur lag nur unwesentlich hö-
her als im langjährigen Monats-
mittel, die Sonnenscheindauer
war ziemlich durchschnittlich
und auch die Niederschlagswer-
te bewegten sich unweit der
Norm. Bei genauerem Hinsehen
wird jedoch klar, dass sich die
Niederschläge höchst ungleich
verteilten, rund um den 20. Juli
enorme Hitze herrschte und sich
das Regendefizit im Landkreis
Cloppenburg ausweitete.
Das geht aus den Aufzeich-

nungen des meteorologischen
Dienstes Wetterkontor in In-
gelheim hervor, die im Auftrag
dieser Zeitung aufbereitet und
ausgewertet wurden.
Demnach sorgten vor allem

die zumeist kühlen Nächte, in
denen die Temperaturen auf bis
zu sechs Grad heruntergingen,
dafür, dass dasMonatsmittel von
18,1 Grad im Landkreis Clop-
penburg nur unwesentlich hö-
her rangierte als das langjährige
Mittel (18,0 Grad) der Referenz-
periode von 1991 bis 2020. Im
Landkreis Vechta lag die Diffe-
renz bei 0,4 Grad (siehe Grafik).

Fast unerträglich heiß war es da-
gegen zwischen dem 18. und 20.
Juli. Im Mittelkreis Vechta klet-
terte das Thermometer in dieser
Zeit auf einen Spitzenwert von
37,2 Grad.
Vergleicht man die jüngsten

Daten jedoch mit der Referenz-
periode von 1961 bis 1990, die
von der Weltorganisation für
Meteorologie (WMO) für die
Bewertung langfristiger Klima-
entwicklungen empfohlen wird,
dann war der soeben abgelaufe-
ne Monat sowohl im Kreis Clop-
penburg (+ 1,6 Grad) als auch im
Kreis Vechta (+ 1,8 Grad) deut-
lich zu warm.
Recht konstant schien derweil

auch im Juli die Sonne. Fast 220
Stunden kamen letztlich zwi-
schen Visbek und Vörden zu-
sammen – 10,5 Stunden mehr
als normal. Im Kreis Cloppen-
burg ließ sich der Himmelskör-
per etwa 213 Stunden lang bli-
cken – vier Stunden weniger als
im langjährigen Mittel. Den-
noch: Insgesamt ist 2022 bislang
ein sehr sonnenreiches Jahr. Seit
Februar halten sich die Werte
konstant über der Norm auf. Be-
sonders viel Sonnenschein gab
es im März (doppelt so viel wie
im Langzeitschnitt) und Juni.
Die reinen Niederschlags-

mengen im Juli entsprachen –

wie erwähnt – zwar weitgehend
der Norm. Aber: Mehr als die
Hälfte der gesamten Regenmen-
ge (36 von 62 Litern), die im
Kreis Vechta pro Quadratmeter
zu Boden fiel, tat dies an nur
zwei Tagen (20. und 21. Juli).
Noch krasser sah es im Kreis

Cloppenburg aus: Dort wurden
an jenen beiden Tagen 42 Liter
gezählt. Das entspricht fast zwei
Drittel der monatlichen Ge-
samtmenge (68 Liter). Hinzu
kommt: Der Juli im Kreis Clop-
penburg war der fünfte Monat
in Folge, in dem zu wenig Nie-
derschläge fielen. Das Regende-
fizit kletterte auf 105 Liter je
Quadratmeter.

Immerhin: Im Vergleich zu
Ost-Niedersachsen war das Ol-
denburger Münsterland mit ei-
ner Juli-Regenmenge von etwa
65 Litern noch gut bedient. Denn
im Landesschnitt fielen nach
Angaben des Deutschen Wet-
terdienstes (DWD) gerade ein-
mal 35 Liter je Quadratmeter.
Daran hat sich auch in den ers-
ten August-Tagen nichts geän-
dert – landesweit und vor Ort.
Im Kreis Vechta fielen bislang
gerade einmal 2,9 Liter Regen je
Quadratmeter, im Kreis Clop-
penburg waren es nur unwe-
sentlich mehr (5,2 Liter).
Diese Trockenheit wird auch

mindestens bis Sonntag (14. Au-

gust) anhalten, prognostiziert
Wetterkontor. Hinzu kommen
Temperaturenvonbis zu34Grad
sowie 12 bis 14 Sonnenstunden
täglich. Das mag Sonnenanbeter
und all jene freuen, die gerne viel
Zeit draußen verbringen, birgt
aber auch Risiken. Die Wald-
brandgefahr steigt nach DWD-
Angaben am Wochenende wie-
der deutlich an. Laut Wald-
brandgefahrenindex wird für
Regionen wie die Landkreise
Nienburg und Celle der höchste
Index 5 (sehr hohe Gefahr) vor-
hergesagt. Für dieRegionen rund
um die Wetterstationen Alten-
oythe, Großenkneten, Diepholz
und Alfhausen – also das Ol-
denburger Münsterland – gilt
Gefahrenindex 4 (hohe Gefahr).
Warum die Waldbrandgefahr

vor Ort so hoch ist, belegt der so-
genannte Dürremonitor des
Helmholtz-Zentrums für Um-
weltforschung in Leipzig. Er
weist im Raum Visbek-Emstek-
Ahlhorn sowie südlich von
Damme bereits wieder eine ex-
treme bis außergewöhnliche
Dürre des Gesamtbodens aus.
Dazu wird der Bodenfeuchtein-
dex jeweils bis zu einer Tiefe von
1,80 Meter erfasst. Die Klassifi-
zierungen „extreme Dürre“ so-
wie „außergewöhnliche Dürre“
sind die höchstmöglichen.

Ein Feld wird bewässert: Das ist ein vor Ort aktuell sehr häufig zu
sehendes Bild. Foto: dpa/Stratenschulte
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M Denk mal

Schnuppen
Es wird heiß. Und jeden Tag
wärmer. Nochmal 32 Grad am
Sonntag. Dann gibt's Hoffnung
auf kühlenden Regen. Sagen
Meteorologen. Das ist ein
Trost, wenn man nachts in der
warmen Bude nicht schlafen
kann. Hilft aber nicht. In der
Nacht auf Samstag lohnt sich
das Wachbleiben allerdings:
Gegen 3 Uhr amMorgen reg-
net es am Ost-Himmel auch
über Südoldenburg Stern-
schnuppen, 30 bis 50 pro Stun-
de. Der Perseidenstrom hat
dann seinen Höhepunkt er-
reicht. Und das Wetter spielt
mit. Der Himmel bleibt klar.
Nur der helle Mond kann eine
Nacht nach Vollmond das
Spektakel noch verhageln,
wenn er das Licht der kleinen
Meteore überstrahlt. (lc)

M Kurz notiert

Zitadellenpark hat
neuen Spielplatz
Vechta. Seit dieser Woche ist
der Spielplatz unter der Brü-
cke zum Vechtaer Zitadellen-
park offiziell eröffnet. Der
Spielplatz kostet die Stadt nach
Angaben von Bürgermeister
Kristian Kater (SPD) rund
243.000 Euro – inklusive der
Planungskosten. Im Juli ver-
gangenen Jahres hatte der Bau-
ausschuss rund 230.000 Euro
veranschlagt. Gefördert wird
der Spielplatz durch das Lea-
der-Projekt mit 100.000 Euro.
Das ist laut Antonius Haver-
kamp vom Regionalmanage-
ment in der Leader-Region
Vechta die höchstmögliche
Fördersumme für ein Einzel-
projekt. E Seite 10

Bessere Vorsorge
von Diabetikern
Damme. Das Diabetes-Zent-
rum am Dammer Krankenhaus
St. Elisabeth hat jetzt eine Aus-
zeichnung von der Deutschen
Diabetes-Gesellschaft (DDG)
erhalten. Die DGG hat die Ver-
sorgung von Diabetikern wäh-
rend ihres Krankenhausaufent-
haltes zertifiziert. Chefarzt Dr.
Tobias Hoge und sein Team se-
hen darin einen bedeutenden
Schritt für die Diabetesmedizin
am Krankenhaus St. Elisabeth
und die Versorgung der Diabe-
tespatienten in der Region.

E Seite 14

M Korrektur

Grüne suchen am
Sonntag Gespräch
Vechta. In der Ankündigung
des Abstechers der Grünen
Landtagskandidaten im Alko-
holfreien Zelt auf dem Stop-
pelmarkt ist uns ein Fehler un-
terlaufen. Die Kandidaten aus
dem Oldenburger Münster-
land, Tanja Meyer, Stephan
Christ und Pascal Mennen, su-
chen am Sonntag (14. August)
von 12 bis 14 Uhr das Ge-
spräch mit den Marktbesu-
chern – und nicht wie irrtüm-
lich berichtet, am Samstag.Wir
bitten um Entschuldigung.
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DasWetter im Landkreis Vechta im Juli 2022

Niederschlagshöhe

im Juli: 62,4 l/m2

91%vomlangjährigenMittel

Große Regenmengen und zum Teil sehr warm

Sonnenscheindauer
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M Kolumne: Das Leben als Ernstfall

Stoppelmarkt, hier bin ich Mensch, hier darf ich’s sein
Von Christian Bitter

Alle Jahre wieder formuliert der
Freundeskreis tapferer Schlau-
schnacker spätestens am zwei-
ten Stoppelmarktabend einen
historischen Fragenkatalog rund
um das schönste Fest der Welt.
Oft ist es dann schon zu spät,
um noch satisfaktionsfähige
Antworten zu geben. Oder die
Besserwisser verderben den
Spaß, weil sie alles glauben, was
in ihren Smartphones steht.
Folglich ist es an der Zeit, eine
Neuauflage des Stoppelkom-
pendiums zu drucken — wohl
aufgemerkt nun also:

1. Frage: Seit wann fängt der
Markt eigentlich schon don-
nerstags an?
Antwort: Seit 34 Jahren. Das

ist also wirklich nicht mehr neu.

2. Frage: Ist Stoppelmarkt stets
am 2. Augustwochenende?
Antwort: Nein, keineswegs.

Nach alter Sitte müssen die

Festtage den 15. August (Ma-
riä Himmelfahrt) einschließen
oder dürfen erst danach be-
ginnen.

3. Frage: Seit wann gibt es ei-
gentlich Jan und Libett?

Antwort: Seit 110 Jahren, is-
ses nicht schön?

4. Frage: Warum feiert man auf
der Westerheide und nicht
downtown?
Antwort: 1577 musste man

den Markt wegen Pest auf die
abgeernteten Felder vor die
Stadt verlegen. Seither wird er
genau nach diesen Stoppelfel-
dern benannt.

5. Frage: Gibt es auf dem Markt
wirklich eine St.-Pauli-Straße?
Antwort: Ja, die Straßen auf

dem Gelände wurden in den
1950er-Jahren vomMarktaus-
schuss benannt, allerdings nur
intern für Orga und Blaulicht.

Die St.-Pauli-Straße geht am
Top-In-Scooter und Kettenflie-
ger vorbei direkt aufs Riesenrad
zu. Leider ist das nicht offiziell
beschildert und Google kennt
den Weg auch nicht, wozu an
sich eine Enquete-Kommission
des Bundestages einzuberufen
ist. Wir arbeiten daran.

6. Frage: Wie alt ist eigentlich
der neue Stoppelmarkt-Song?

Antwort: Das Lied stammt vom
Vechtaer Akustik-Duo „Buddy
& Soul“ und wurde erstmals
2006 eingespielt. Der Refrain ist
gnadenreich: „Stoppelmarkt,
hier bin ich Mensch, hier darf
ich’s sein“, schreien Sie bitte
mit.

7. Frage: Wie lange gibt es jetzt
diesen sagenumwobenen Vor-
Stoppelmarkt in der Bundes-
hauptstadt?
Antwort: Seit 35 Jahren. Das

erste parlamentarische Garten-
fest dieser Art in der „Vertre-
tung des Landes Niedersachsen
beim Bund“ wurde bereits am
10. Juli 1987 zelebriert, damals
natürlich noch in Bonn. Seither
wird es in unregelmäßigen Ab-
ständen wiederholt, inzwischen
natürlich in Berlin. Dort geladen
zu werden ist eine große Ehre,
ich verneige mich.

8. Frage: Wann entstand der
sensationelle Bahnhof direkt
am Markt?

Antwort: Den improvisierte
man im August 1886, als die
Großherzoglich-Oldenburgische
Eisenbahn erstmals einen „Ex-
tra-Personen-Zug nach dem
Stoppelmarkte“ anfahren ließ.

9. Frage: Was kostet das Bier
dies Jahr?
Antwort: Geh drei bestellen

und bring mir eins mit.

10. Frage: Gehst Du alle Tage hin?
Antwort: Was ist denn das für

eine Frage?

„1577 musste man den Markt
wegen Pest auf die
abgeernteten Felder vor die
Stadt verlegen.

Zur Person

M Christian Bitter ist Chef
der Werbeagentur Bitter &
Co. in Calveslage.

M Er studierte Germanistik
und war Leiter der Werbe-
Redaktion der Oldenburgi-
schen Volkszeitung.

M Den Autor erreichen Sie
per E-Mail an:
redaktion@om-medien.de
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Wasser marsch auf demWasserspielplatz
Kinder können sich ab jetzt im Zitadellenpark austoben/Ziel: Belebung des Bereichs um den Bahnhof
Von Jan-Christoph Scholz

Vechta. 28 Grad, kaum Schat-
ten und praller Sonnenschein:
Der 4-jährige Tymon drückt auf
den Knopf am Ritterhelm, und
schon erzeugt er einen Sprüh-
film anWasser. Tymon lacht und
klatscht ganz wild mit seinen
Händen. DasWasser prasselt auf
ihn und seine Umgebung. Den
anwesenden Gästen anlässlich
der Eröffnung des neuen Was-
serspielplatzes im Zitadellen-
park dürfte diese kurze Abküh-
lung sicherlich gefallen haben.
Seit dieser Woche ist der Spiel-
platz unter der Brücke zum
Vechtaer Zitadellenpark offiziell
eröffnet.
Der Spielplatz kostet die Stadt

nach Angaben von Bürgermeis-
ter Kristian Kater (SPD) rund
243.000 Euro – inklusive der Pla-
nungskosten. Damit seien die
Kosten für das Bauprojekt im
Rahmen geblieben. Im Juli 2021
hatte der Bauausschuss rund
230.000 Euro veranschlagt. Ge-
fördert wird der Spielplatz durch
das Leader-Projekt mit 100.000
Euro. Das ist laut Antonius Ha-
verkamp vom Regionalmanage-
ment in der Leader-Region
Vechta die höchstmögliche För-
dersumme für ein Einzelprojekt.
Doch warum bekommt Vech-

ta überhaupt einen Wasserspiel-
platz? Seit etwas mehr als 3,5
Jahren beschäftigt sich die Stadt
Vechta mit den Plänen. Das Pro-
jekt scheiterte zunächst, weil
keine Fördermittel verfügbar
waren. Im Juli 2021 stand dann
das nötige Fördergeld zur Ver-
fügung und der Stadtrat gab dem
Wasserspielplatz grünes Licht.
In Kooperation mit den Land-

schaftsarchitekten „Die Grün-
planer“ und der Firma Kolhoff
wurde das Projekt geplant und
umgesetzt. Gebaut wurde der
Spielplatz durch die Oldenbur-
ger Firma Friedemann Richter
in den vergangenen 2,5 Mona-
ten. Bürgermeister Kater will mit
dem neuen Spielplatz zeigen,
dass Vechta eine familien-
freundliche Stadt ist. „Wasser
zieht Kinder an, und wir wollen
die sozialen Kontakte im Be-
reich rund um den Bahnhof stär-
ken“, sagt der Bürgermeister.
Die Anlage solle ein Besu-

chermagnet für die ganze Regi-
on werden. Auf dem Spielplatz
gebe es Angebote für Kinder al-
ler Altersklassen. Auf dem Spiel-

platz ist die Feinmotorik der
Kinder gefragt. Das Element
Wasser prägt den gesamten
Spielplatz. Mit verschiedenen
Stationen können Kinder das
Wasser pumpen, stauen und
transportieren. „Wir nehmenmit
dem Spielplatz das Thema der
angrenzenden Ritterburg auf“,
erklärt Dörthe Heller von der
Stadtverwaltung. Lanzen und
Ritterhelme sind auf dem ge-
samten Gelände zu finden. Die-
se sind aber nicht nur schlichte
Dekoration, sondern können per
Knopfdruck auch Wasserfontä-
nen speien. Die Feinmotorik der
Kinder sei gefragt, sagt Heller.
„Wasser fließt nur, wenn die
Kinder ihre eigene Kraft einset-
zen“, betont sie.
Das gesamte Gelände gegen-

über von Stratmann's Beach
Club ist barrierefrei. Somit kön-
nen laut den Planern auch Kin-
der mit körperlichen Einschrän-
kungen dort spielen. Für die Be-
gleitpersonen soll im September
noch eine Bank errichtet wer-
den. Sonnensegel zum Schutz
der Kinder sind zunächst nicht
geplant. Die Kinder würden
schließlich nicht mehrere Stun-

den auf dem Spielplatz verbrin-
gen, heißt es auf Nachfrage. Be-
reits während der Planungspha-
se war der Wasserverbrauch des
Spielplatzes ein Kritikpunkt.
Laut der Verwaltung fördert

die Pumpe etwa einen Kubik-
meter Trinkwasser innerhalb von
3 Stunden. Trinkwasser müsse
verwendet werden, da Kinder
damit spielen. „Das Wasser ist
keine Verschwendung“, sagt Ka-
ter. Denn: Nur wenn ein Kind

aktiv die Spielgeräte bediene,
fließe Wasser. Nachts werde das
Wasser abgeschaltet, zudem
fließe das gesamte Wasser di-
rekt in die Natur.
Ein weiterer Problempunkt ist

Vandalismus.DerBereichumden
Vechtaer Bahnhof kämpft immer
wieder damit. Die angrenzende
Mobilitätsstation etwa wurde
schon des Öfteren in Mitleiden-
schaft gezogen. Ist das auf dem
neuen Wasserspielplatz ver-

meidbar? „Wir haben darauf ge-
setzt, dass die verwendeten Ma-
terialien nicht so einfach kaputt-
gemacht werden können“, sagt
Heller. Zudem ist der Ort gut be-
leuchtet, betont Bürgermeister
Kater. Die Erfahrung zeige, dass
die Gefahr von Vandalismus ge-
ringer sei. „Wir hoffen, dass nichts
zerstört wird, aber ausschließen
können wir es nicht“, so Heller.
Wachdienst oder Umzäunung
seien realitätsfern.

Probieren den Wasserspielplatz aus: Deren (3) und Tymon (4) von der Stadtkita Purzelbaum. Foto: J. Scholz

Eröffnen den Wasserspielplatz im Zitadellenpark: Vertreter der Stadt Vechta, des Regionalmanag-
ments der Leader-Region Vechta, Planer und weitere Beteiligte am Projekt. Foto: J. Scholz

Meyer jetzt
befördert
Thomas Meyer macht einen
Sprung auf der Karriereleiter.
Der stellvertretende Stadt-
brandmeister der Stadt
Vechta ist kraft seines Amtes
zum Hauptbrandmeister be-
fördert worden. Die Glück-
wünsche ließen sich bei der
Feierstunde der Feuerwehr
anlässlich der Fahrzeugweihe
in Langförden nicht lange auf
sich warten. Das Foto zeigt
Thomas Meyer mit Orts-
brandmeister Peter Eckhardt
(links) und Stadtbrandmeis-
ter Jan-Arthur Müller (rechts).

Foto: Speckmann

M Vechta

SkF
Die Geschäftsstelle des Sozi-
aldienstes katholischer Frauen
sowie dasKleineKaufhaus sind
am Stoppelmarktmontag ge-
schlossen.

Abfallwirtschaftszentrum
Das Abfallwirtschaftszentrum
Vechta-Tonnenmoor hat am
Montag (15. August) von 7.30
Uhr bis 13 Uhr geöffnet, es
schließt also schon 4 Stunden
früher.

Hallenwellen- und Freibad
Während des Stoppelmarktes
gelten abweichende Öffnungs-
zeiten des Hallenwellen- und
Freibads. Der Einlassschluss ist
jeweils 60 Minuten und der
Badeschluss 30 Minuten vor
Ende der angegebenen Öff-
nungszeiten.

Toncoole hat geöffnet
Das Naturbad Toncoole am
Tannenweg hat über die Stop-
pelmarkttage durchgehend von
10 bis 19 Uhr geöffnet, auch
am Stoppelmarktmontag.

Rathausöffnungszeiten
Aufgrund der Stoppelmarkt-
Feierlichkeiten bleibt das Rat-
haus am Freitag (12.) und
Montag (15. August) ganztä-
gig geschlossen.

Gesprächsrunde
Das nächste Treffen der Grup-
pe Menschen mit Hörbehin-
derungen findet am Samstag,
(13. August) um 15 Uhr im St.-
Georg-Pfarrheim in Vechta
statt. Weitere Informationen
gibt es telefonisch bei Christa
Meyer-Pundsack unter der
Nummer 04445/1362.

M Langförden

Tausch-Rausch
Die Tauschbörse Tausch-
Rausch e.V. ist wegen des
Stoppelmarktes am Dienstag,
16. August, geschlossen.
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Schlüsseldiebstahl nicht bewiesen
Freispruch für Angeklagten, der Kollegen bestohlen haben soll
Vechta/Oldenburg (ma). Der
Vorwurf klang heftig: Ein Mit-
arbeiter einer Vechtaer Großfir-
ma soll während der Nacht-
schicht den Schlüsselbund eines
Arbeitskollegen gestohlen ha-
ben. Doch erwiesen ist das nicht.
Deswegen hat das Oldenburger
Landgericht am Mittwoch in
zweiter Instanz auch den 45-jäh-
rigen Angeklagten aus Vechta
freigesprochen. Damit hob die
Kammer unter Vorsitz von
Richter Dr. Ralf Busch ein frü-
heres Urteil des Amtsgerichtes
Vechta wieder auf.
Das Amtsgericht hatte den

Angeklagten noch im Sinne der
Anklage schuldig gesprochen
und zu einer Geldstrafe von 2000
Euro verurteilt. Doch das ist jetzt
alles Makulatur. In der Sache
selbst ging es um einen dicken

Schlüsselbund mit vielen
Schlüsseln und einem Maskott-
chen. In der Tatnacht im Jahr
2019 war der Schlüsselbund
plötzlich weg. Zuvor lag er noch
in der Jackentasche des Geschä-
digten. Die Jacke hing in einem
Aufenthaltsraum.
Der Raum wird von einer Ka-

mera überwacht. Um den an-
geblichen Diebstahl aufzuklä-
ren, wurden in der Vechtaer Fir-
ma die Filme aus der Überwa-
chungskamera angeschaut. Zu
sehen ist der Angeklagte, der in
einer Jacke herumwühlt. Er hat
auch plötzlich einen Schlüssel-
bund in der Hand. Direkt neben
der Jacke des angeblich Bestoh-
lenen hing die Jacke des Ange-
klagten. Es ist nicht zu erken-
nen, ob der Angeklagte nun in
der Jacke des Geschädigten oder

in seiner eigenen Jacke wühlt.
Der Angeklagte hat einen ähn-
lich großen Schlüsselbund. Hält
er nun den Schlüsselbund des
Geschädigten in der Hand oder
seinen eigenen? Das Gericht hat
sich die Filme mehrmals ange-
sehen. Klarheit brachte das aber
nicht. Die Vechtaer Großfirma
verfügt über mehrere Hallen.
Lange Wege müssen zurückge-
legt werden, die der Geschädigte
auch in der Nachtschicht zu-
rücklegte. Hat er seinen Schlüs-
selbund einfach nur verloren?
Am Schlüsselbund befand sich
auch der Autoschlüssel. Das
Fahrzeug war aber nicht geöff-
net oder gar gestohlen worden.
Was will man mit dem Schlüs-
sel eines Arbeitskollegen? Alles
blieb im Dunkeln. Der Frei-
spruch folgte auf dem Fuße.


	22-08-12-Wasserspielpla tz ov
	22-08-12-Wasserspielplatz ov



